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CHAM
BEI UNS IM NETZ

Alle Nachrichten aus
Cham und Umgebung
finden Sie unter
MITTELBAYERISCHE.DE/CHAM

CHAM. ImWahrzeichenChams, dem
Biertor, ist amDienstagvormittag ein
Kleintransporter steckengeblieben.Das
Fahrzeug einesChamerswar inder
Schützenstraßeunterwegs, undder
Fahrerwolltemit demTransporter
durchsTor.Die dort ausgeschilderte
Höhenbeschränkungwurdenicht be-
achtet, heißt es in der Pressemitteilung
der Polizei.Nachdemdie Luft aus allen
Reifendes Fahrzeugs abgelassenwor-
denwar, konnte der liegengebliebene
Transporter befreitwerden.Der Scha-
denbliebmit gut 3000Eurogering.
Nach einer Stundewar die Engstelle
wieder passierbar.

POLIZEIBERICHT

Transporter blieb
imBiertor stecken

STADTVERWALTUNG CHAM
Die StadtverwaltungCham ist weiterhin
bis voraussichtlich einschl. Freitag, 3.
April (voraussichtlicheDauer der vorläu-
figenAusgangsbeschränkung), für den
öffentlichenBesucherverkehr geschlos-
sen.Behördenanliegen können telefo-
nisch (s. nachfolgendeNummern),
schriftlich oder online („Bürgerservice
online“ auf www.cham.de) bearbeitet
werden; für dringendst erforderliche per-
sönliche Vorsprachen ist während der
allgemeinenDienstzeit (Montag bis Frei-
tag 8 bis 12Uhr undMontag bis Don-
nerstag 14 bis 15Uhr) eine Terminab-
sprache unter Tel. (0 99 71) 85 79 -mit
nachfolgenderDurchwahl: Hauptverwal-
tung: -112; Personalamt: -144; Standes-
amt: -119; Einwohnermeldeamt: -137;
Passamt: -121; Bautechnik: -157; Bauver-
waltung: -132; Kämmerei: -138; städti-
scher Bauhof: -720; Öffentlichkeitsar-
beit: -169.Die städtischen Einrichtungen
wie Tourist-Info,Galerie Cordonhaus,
Stadtarchiv,Stadtbibliothek,Hallenbad,
alle städtischen Schulturnhallen, das
städtische Sportstadion, Jugendheimu.
Jugendzentrumbleiben vorerst bis vor-
aussichtlich einschl. 19.April geschlos-
sen.

CHAMMÜNSTER
KAB:Wer einen gebundenen und geseg-
neten Palmbuschen oder eineOsterker-
zemöchte, bitte soll sich bitte beiMaria
Schneider, Tel. 3 2803 oder Brigitte
Wagner, Tel. 3 15 45,melden.

VILZING
FFWHilfsangebot: Falls Hilfe benötigt
wird, steht auch die Freiwillige Feuer-
wehr für ihreMitmenschen imSchutz-
gebiet zur Verfügung.Bei Bedarf bitte
melden bei HelmutMühlbauer Tel. 01
72/ 8 10 70 71 oder Andreas Lankes,Tel.
(0 99 71) 76 18 70.

CHAM. „Ich bin nur einer in einem
großen Team“, sagt Tobi Muhr. „Er ist
Gold wert“, sagt sein stellvertretender
Rettungsdienstleiter Dominik Lom-
mer.Dashat einenGrund:Muhr ist ein
ausgewiesener Seuchenspezialist und
hat praktische Erfahrungen bei der Be-
kämpfung der Ebola in Afrika gesam-
melt,wo er in einer eigens dafür umge-
bauten A 340, einer fliegenden „Son-
derisolierstation“ die Gesamtverant-
wortung für die BRK-Kräfte trug.

Muhr ist CBRNE-Landesfachdienst-
leiter für das Bayerische Rote Kreuz.
Die Abkürzung CBRNE steht für „Che-
mical, Biological, Radiological, Nuclear
andExplosive Threats“ - also für Bedro-
hungen durch chemische, biologische,
atomare und Explosiv-Waffen. Das
kommt dem Landkreis Cham nun in
Zeiten von Corona zugute. Muhr ist
nicht nur bescheiden, er ist auch hun-
demüde. Der 38-Jährige ist seit 21. Ja-
nuar im Corona-Modus. „Oft hatte ich
bis zu 80 Anrufe pro Tag aus ganz Bay-
ern und darüber hinaus“, erzählt er.
Wie auf ein Stichwort klingelt sein
Handy und die Dame am anderen En-
de informiert sich über ein Desinfekti-
onsverfahren.

„Wir sind gerüstet“

Der Rettungsdienst formiert sich ge-
gen die Seuche. „Wir sind ohnehin im-
mer für solcheDinge ausgerüstet“, sagt
Dominik Lommer. Schließlich sei
auch die Influenza mit derselben
Schutzausrüstung zu behandeln. Jetzt
aber sehen sich die Retter einer neuen
Bedrohunggegenüber.

Muhr erklärt sie so: „Eine Pandemie
hat mehrere Stufen: Zuerst versucht
man, den Erreger aus demLand zuhal-
ten. Das ist nicht gelungen. Dann
kommtdie nächste Stufe undmanver-
sucht, mit Testungen den Infektions-
ketten auf der Spur zu bleiben.“ Ir-
gendwann komme dann der Moment,
an dem der Grad der Durchseuchung
eine Masse erreicht hat, in dem es
nichtmehr darumgeht, ob jemand po-
sitiv ist. „Dann geht es nur noch dar-
um, zu sehen, wer krank ist und ob er
in dieKlinikmuss. In einer häuslichen
Gemeinschaft wird dann gar nicht
mehr getestet, weil man von einer
Übertragung ausgeht.AmEnde geht es
darum, die Hotspots zu schützen: Kli-
niken und Heime. Denn dort wird ge-
storben,wennderVirus reinkommt!“

Muhrmacht aber auch klar, dass je-
de Vorhersage oder Standortbestim-
mung derzeit reine Kaffeesatz-Leserei
wäre. „Niemand weiß, wie lange es
dauern wird und wann der Höhe-
punkt erreicht ist. Und schon gar
nicht, wie lange Corona bleibt!“ Letzt-
lich sei alles, was jetzt bekannt wer-
de, nur eineMomentaufnahme.
„In dem Moment, in dem Co-
rona an einem Ort zum Bei-
spiel ein Heim trifft, haben
wir innerhalb von Stunden
ein ganz anderes Thema“, er-
klärt er.

Muhr erklärt auch die Sinnhaftig-
keit von Schutzmaßnahmen. „Man
kann schon Einmalhandschuhe anzie-
hen. Wenn man aber damit über den
Tisch wischt und sich dann ins Auge
fasst, dann hat man wieder den glei-
chen Effekt.“ Im Grunde gebe es auch
einen Schutzeffekt bei der Nutzung

von Mundschutz - allerdings für
den jeweiligen Gesprächspartner.
„Mundschutz ist dann gut, wenn
ihn alle nutzen. Es ist auchweder
sinnvoll, noch ratsam, ihn den
ganzen Tag zu tragen, weil das
den Organismus überfordert.

Man sollte ihn tragen,
wenman zumBeispiel
einkaufen geht.“ Im
Grunde wiederholt
Muhr aber,was an-
dere derzeit ge-

betsmühlenartig predigen: „Händewa-
schen, zweiMeter Abstand halten, nur
rausgehen,wenneswirklichnötig ist.“

Der Seuchen-Knackpunkt

Der Seuchenspezialist kann auch
leicht verständlich erklären, worum es
nun geht und weshalb Rettungsdienst
und Klinikpersonal so dringend auf
die Solidarität der Bürger angewiesen
sind: „Das Pech ist, dass Corona gleich-
zeitig mit der Influenza daherkommt.
Die Influenza reizt zu ihren Hochzei-
ten oft alleine schon die Kapazitäten
mancher Krankenhäuser aus. Nun
muss es gelingen, Corona hinauszuzö-
gern, weil die Influenza beiWärme ab-
flaut. Corona dagegen nicht. Wenn
beide aber gleichzeitig denHöhepunkt
erreichen, kann das die Grenzen des
Gesundheitssystems sprengen.“

Deshalb wirbt das Personal des Ret-
tungsdienstes im Landkreis Cham der-
zeit mit dem Slogan: „Bitte bleibt für
uns zu Hause. Wir bleiben für Euch
da!“ Es sei wichtig, dass die Bürger Ver-
ständnis hätten für die derzeit harten
Regeln und dazu müssten sie auch die
Zusammenhänge verstehen, ohne dass
jemandunnötige Panik verbreite.

Lommer und Muhr machen klar:
„Der Rettungsdienst im Landkreis
Cham ist vorbereitet!“ 201 Ehrenamtli-
che sind zu Hause in Rufbereitschaft.
Alle Praktikanten wurden nach Hause
geschickt. Die Schichten sind geändert
worden. Eswird blockweise gearbeitet,
feste Teams fahren miteinander die
Einsätze. „So verhindern wir, dass sich
ganze Schichten infizieren und in
Quarantäne müssen“, sagt Lommer.
SeineNachricht: „Wir sindda!“

BRKwirbt umVerständnis
CORONAMit TobiMuhr
hat Chams Rettungs-
dienst einen ausgewiese-
nen Seuchenspezialisten
in seinen Reihen und ap-
pelliert an die Bürger.
VON JOHANNES SCHIEDERMEIER

Mit solchen Bildern wirbt das BRK im Landkreis Cham derzeit um Solidarität der Bürger mit ihrem Rettungsdienst.
„Es muss gelingen die Spitzen der Influenza und von Corona auseinander zu ziehen. Deshalb müssen die Leute Ver-
ständnis haben für die momentanen Anforderungen an Hygiene und Kontaktminimierung", sagt Tobi Muhr.

WAS MAN WIRKLICH WISSEN MUSS
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Die Taktik:Die Taktik bei der Seu-
chenbekämpfung ändert sich, je nach
Grad der Infizierung:Man versucht
denVirus zunächst aus demLand zu
halten.Wenn er drin ist,werden die In-
fektionsketten nachverfolgt.Wenn
das nichtmehrmöglich ist,werden
taktisch dieHotspots der Ausbrüche
getestet.AußerdemmüssenOrtewie
Kliniken undHeime gehaltenwerden.
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Der Knackpunkt: Corona kommt
gleichzeitigmit der Influenza daher.
Nunmuss es unbedingt gelingen,den
Höhepunkt vonCoronamöglichst
weit hinauszuzögern,weil die Influen-
za beiWärme langsamabflaut. So
kannman verhindern,dass im
schlimmsten Fall, der eintreten kann,
beide Seuchen denHöhepunkt
gleichzeitig erreichen.

DieMittel:Mittel derWahl sind der-
zeit Kontaktsperren undAusgangsbe-
schränkungen.Sie sollen eine explosi-
onsartige Ausbreitung verhindern.

Der Schutz: Als Schutzmaßnahmen
sind regelmäßiges und gründliches
Händewaschen und einMindestab-
stand von 1,50Metern von den Exper-
ten empfohlen.

Tobi Muhr ist Wachlei-
ter und Spezialist
für Seuchen beim
BRK-Kreisverband
in Cham.

ANZEIGE

Sehr geehrte Mitbürgerinnen
und Mitbürger,

ich bedanke mich für Ihre
Unterstützung bei der
Kommunalwahl. Ich möchte
mit neuen Ideen und Entschei-
dungsmut eine erfolgreiche
Zukunft für die Stadt Cham
und ihre Ortsteile gestalten.
Dazu brauche ich Ihre Stimme
bei der Briefwahl!

Ich stehe für:
· Familienfreundlichkeit
· Neubau/Sanierung Seniorenheim
· Stärkung Gesundheitsstsandort Cham
·Wirtschaftsförderung
· Unterstützung Ehrenamt / Solidarität
· Investitionsprogramm in unsere Infrastruktur
· Nachhaltigkeit

http://cham-neu-denken.de/

Weitere Informationen über meine Ziele finden
Sie auf meiner Homepage:

Vielen Dank, Ihr Martin Stoiber

Ihr Bürgermeister für
die Stadt Cham
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